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Mlflrirte Mill,',
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Älionnemcnts-Preis für den ganzen Jahrgang na» ZZ jlnmmcrn Fr. K.

Mr Zop finger Forellenfang.

Einc rührende Geschichte, in feine Knittel gebracht von Mathusalcm Mauderli.

In Zopfingen, der berühmten Stadt
Sich wiederum was eräugnet hat,

Was der Hciri muß berichten.

Ein jeder Weise sein Zeichen thut,
Drum machen die Enkel des Schultheiß Thut
Oft wunderbare Geschichten.

Der Todtenacker, der war zu klein,

Drum that einc löbliche Stadtgemein
Das benachbarte Landgut kaufen

Von einer basilorischen Bürgerin,
Die hieß mit Namen Frau Müllerin
Und that wieder nach Basel laufen.

O Zopsinger Stadtrath, Glück und Heil!
Wem ist seine Stadtrathsstclle feil?
Groß Glück ist euch zugemessen.

Heut ward ein verborgener Schatz entdeckt:

Der Fischtrog ganz voll Forellen steckt, —
Frau Müllerin hat sie vergessen.

Und siehe da, es gung gar nicht lang,
Die Bauämtlcr zogen aus zum Fang
Und fungcn all die Forellen.

Sieben Landesväter theilten gar säuberlich
Die leckern Fischlein unter sich;
Wie waren das frohe Gesellen! —

Herr Kronenwirth warum weinst du so sehr? —
„Ach, gütiger Himmel, mein Fischtrog ist leer, —
„Ein Schelm hat die Fische gestohlen.

„Frau Müllerin hat mir den Fischtrog in Pacht
„Gegeben, da kam der Schelm in der Nacht

„Meine schönen Forellen zu holen."

Und als des Kronenwirths Jammer erscholl,

Dem Stadtrath das faule Gewissen quoll,
Er hielt eine heimliche Sitzung.
Doch keiner der Räthe wußte Rath
Und All's hinterm Ohr sich kratzen that;
War männiglich bängliche Schwitzung.

Den Ammann sich kläglich, wie folgt, ausdruckt:

„Die Fisch' sind gebraten und verschluckt,

„Sie kommen nicht wieder zum Leben!" —
Und all sieben Räthe der Reihe nach,

Sie stöhnten jämmerlich Weh und Ach:
„Ach, könnten wir sie wiedergeben!"
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Und als es Zwölfe schlug auf der Uhr,
Da schwureu sie einen gar schrecklichen Schwur:
„Wir geloben ewiges Schweigen.

„Keine Seele soll wissen, wie es gung
„Und wer die schönen Forellen verschlung! —

„Kein Bauämtler wird uns vcrzcigcn." —

Doch Einen vom Nathe der Satan stüpft,
Der ist noch einmal zum Trog geschlüpft,
Ob die Bauämtler alle gefangen.
Ein Burger sah's, der stand hinterm Hag;
So bracht es die Sonne an den Tag.
Jetzt wird der Zopfinger Stadtrath gehangen.

Gegenstück zu Keiser's

„M e r r u r auf einer Schildkröte reitend."
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GMchlmlwerse auf die zwölf Zeichen des Werkreifes,

für die basellandschaftliche Schuljugend zeitgemäß umgearbeitet.

1. Der Widder git Stoß,
2. D'Kinder si bös.

3. Der Leu geht.
4. D'W v v g 'stoht.

5. Der S ch ü tz schießt,

6. Der Wassermann gießt.

7. Der Fisch schwimmt.
8. Der Stein bock springt.
9. Der Skorpion sticht.

10. D'Jungfran spricht.

11. Der Krebs klemmt.

12. Der Stier rennt.

1. Das Ncvieh git Stoß.
2. D'Anti st bös.'

3. D'Grechtig keit goth.
4. Das Unrecht b'stoht.
5. Der Hän er schießt.
6. Der Danieli gießt.
7. Der A en is schwimmt.
8. Der Völlmi springt.
9. Der Nolli sticht.

10. Der Brüh in spricht.
11. Der Emil klemmt.
12. Der Stier rennt.

Nolle au Ief
Meister Rollins hat letzthin eine Beileid adresse

an den Präsidenten der Union wegen der Ermordung

Lincolns gerichtet; heute empfängt er seinerseits

folgende Beilcidsadresse aus Fort Monroee

von dem gefaügcncn Sonderbunds - Präsidenten

Jefferson Davis.

Master Rolle I Das Schicksal hatte Großes

mit der Menschheit vor, als es uns beide zu gleicher

Zeit ans die Erde setzte. Sie sollten im Osten, ich

im Westen ein neues, mcnschcnbcglückendes

politisches System gründen; allein die Welt hat Sie

so wenig begriffen als mich. Wir beiden wollten

die ächte weiße Demokratie herstellen, weßhalb Sie

ja auch den europäischen Entdecker der weißen

Demokratie, Bruhinimir, zu sich beriesele; allein man

nannte uns beide Aristokraten. Mich, den sanftesten

Menschen, nannte man Sklavenznchtcr, Sie

erfon Zavis.
den Uneigennützigen hieß man Schuldcnbot. Wir
beide wurden von der Bundesregierung wegen
unseren uneigennützigen, ächt demokratischen Absichten
verfolgt. Ich habe mit ihr gebrochen, Sie werden
brechen. Wir beide mußten unser Leben gegen
Meuchelmörder vertheidigen; wir beide wurden zur
Selbsthülfc gezwungen und schickten unsere Verfolger

blutig heim, ich durch Booth, Sie mit dem

berühmten Brodklappmesser. Wir beide heißen
deßhalb Attentäter. Ich sitze deßhalb schon, Sie werden

sitzen. Die Welt ist nicht würdig, uns länger
zu besitzen; sie wäre sogar im Stande, uns zum
Tode zu verurthcilcn. Deßhalb bitte ich Sie:
Schicken Sie mir das patriotische Brodklappmesser,
damit ich damit mit meinen politischen Feinden
verfahre, wie Sie es so heroisch mir gezeigt haben.

Feuilleton.
An Plonpion iws Stammbuch.

8i ill ^jaooio taouissss,

5lon rütkstnm aooipissos

Ut vioopräsos oonsilii mansissss.

cden ist Silber, Schweigen Gold;
kos mulium, dann bleibt dir der kaiscrlicke Vetter

hold.

Ibnlig, àrâ Un ss.
Viktor Emanucl kriecht in Rom zum Kreuz un

Garibaldi will sich im Soolbad des Hrn. Struv
zu Rhcinfclden einpöckeln lassen.

Plonplon, unfähig die Ungnade des kaiserlichen
Vetters zu ertragen, reist dem Vernehmen nach

nach Japan um sich dort in der Kunst des Bauch-
aufschlitzcns zu unterrichten.
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Raurachisches.

Die Naurachcr können keinen Untersuchungsrichter

finden für den Casus Rolle. Der Verlegenheit

ist bald abgeholfen. Wahrscheinlich ist im
gegenwärtigen Augenblicke schon die Untersuchung gegen

Zefferson Davis in Washington zu Ende. Da
lasse man einfach den amerikanischen Untersuchungsrichter

nach Liestal kommen und übertrage ihm die

Sache. Der Mann muß sich die Praxis erworben

haben, wie man mit Daviscn und Rollen umgehen

muß.

Die polytechnische Aucrochsenhaut.

Man hat gefragt, warum die Direktion des

Polytechnikums sich für eine russische A uer-
ochseuhaut beim Buudcsrath verwende. Das
ist doch sehr einfach. Es soll daraus ein H e r m c-

liu- M a utel verfertiget werden, den eine bekannte

Größe um ihre Schultern wirft, wenn sie die

Polytechniker erschrecken will.

Der seltsame Rekrut.

Hatte da ein ehrsamer Burger Culturicns seinem

jungen Rekruten in Aarau ein Paquet, enthaltend
Schuhwerk, zu senden und überschreibt ihm den

Gegenstand, wie folgt:

„Her Johanis ruppli ihn der Garserne ihn
Arrau

der ist wärt Sibeu franken und hat inuwän-
dig Schue."

Wörtlicher Auszug aus einem Geschäftsbriefe.

„Meine Frau war 10 Wochen lang vom Doktor
„immer auf der Brustwand Pfuscht worden bis mau

„zu einem andern Doktor ging, welcher hernach die

„Krankheit ausfindig machte und jetzt so Wurzel
„gesaßt hat, daß die Krankheit noch lange Zeit
„dauert "

Borussischcs.

Der König von Preußen will auf der „Grille"
die preußische Flotte besuchen. Der Mann ist Zeit
seines Lebens immer auf Grillen gesessen; es ist

also nur „Logik der Thatsachen," wenn der auch

auf dem Meere von den Grillen nicht los kommen

kann.

Neuestes.

Diese Woche entlief aus Paris ein großer Bär.
Nachdem er in allen Städten Frankreichs die

Einwohner in Schrecken versetzt hatte, wandte er sich

nach Neu-Athen und hat daselbst die gestimmte

Bevölkerung angegriffen.

Interessante Neuigkeit.

Genf. Der Hundebanu ist aufgehoben.
(N- Z.-Ztg. vom 21.' Mai 1865.)

Muslcr-Annonccn.

Zu verkaufen: Ein Kadettenrock und eine

Partie Taubenmist
(Zürcher Tagblatt.)

*) Gewiß zur Beförderung des Bartwuchses?

Frage des Setzers.

Lager in Papieren und Stahlfedern.

Stahlfedern: Eine ausgezeichnete Qualität

für Schulen. dann für Kanzleien und für
Leute mit allerhand Händen, weiche, mittlere und
härtere, spitze, mittelspitzc und stumpfe u. s. w.

Amtliche I m P f u n g.
W i c d i k o n.

Die Eltern der noch nicht geimpften Kinder
werden auf Montag den 29. Mai, Nachmittags
5 Nhr, zur Impfung in's Schulhaus Wiedikou
eingeladen.

(Limmat Nr. 62.)

Unterzeichneter macht dem geehrten Publikum
zu Stadt nnd Land hicmit bekannt, daß er in der
innern Weggisgasse Nr. 1000, neben der Weinrosc,
eine S ü d fr ü cl, t c h a n dl n n g eröffnet hat und
empfiehlt ncbstbci auch seine selbstfabrizirtcn
Mineralwasser und ausländischen Weine.

B. Limonadcnfabrikant.

S t elle g e such. Ein Wittwcr in besten Zähren
mit Seminarbilduug, schöner Handschrift und
mehrjähriger Kanzlist, sucht eine Stelle, sei es als
Schreiber auf einem Geschäfts- und Kommissious-
bürcau, als Ladcndicner, als Reisender zur
Aufnahme von Bestellungen oder eine

sonstige angemessene Beschäftigung.
(St. Gallcr Tagblatt.)

Briefkasten. Züribue: Für diese Poesie wäre es doch zu viel Ehre, wenn sie noch einmal reprodnzirt
würde. — I. S. in D- Erhalten- — Berg wild: Steht in einem unserer frühern Jahrgänge zu lesen. — H.
in Z. Nur nicht ängstlich! Unser Plauderkasten soll Sie nicht mehr in Noth bringen. — Grenz jäger. Lon! —

Verlag von Jent L5 Gaßmann. — Solothnrn. — Druck von I. Gasmann, Sohn.
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